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A n fra G e 

Treichl und ~enossen 

an elie Frau Bun>lesminister für "ilissenscha.ft und Forschung 

betreffend Er"\vei terung der Ausbildun;::iplätze für Zahnärzte 

an den Universitäts-Zahnkliniken Innsbrück, Wien und Graz 9 

( ,.' 

Die za.hnärztliche Versorgung der Vorarlb,~:r::ger Bevölkerung; ver

schlechtert sieh von Jahr zu Jahr, sod&3 bereits ein akuter 

Mangel an Zah.'I1behandlern eingetreten ist. Schon heute fehlen in 

Vorarlberg 25 Zahnärzte .. Lange 'ilartezei teu und mehrmonatige Vor

merkunöen der Patienten sind die Folge. 

Diese Unterversorgung mit Zahnbehandlern wird noch verschärft 

durch die Auflassung der Dentisten und die ungünstige Alters

strukturder Zahnbehandler insgesamt. Dadurchv.'ird sich der 

heutige Fehlbestand an Zahnbehandlern in den nächsten 5 Jahren 

noch verdoppeln. 

Um dieser· bedrohlichen Entwicklung in der zahnärz"tilichen Versor

gung Vorarlbergs entgegenzuvlirken, sollte die Zahl der Ausbilc.ur::.;s-! 

plätze für Zahnärzte, vor allem an der Universi täts-Zahn..1(linik in 

Innsbruck, erweitert werden. 

D~e unterzeichneten Abgeor~~eten stellen daher die 

Anfrage: 

1.) v:lieviel Ausbilc.uc.Ssplätze für Zahnärzte stehen heute nn d::n 

Uni versi täte-Zahnkliniken Innsbruck, 7iien u:1d Graz z.ur Ver

i'ügunS ? 

2~) Viie"TielVcrarlberger 'T" .. -I-uur..garzve 'Nerden zur Zeit an den 

Universitäts-Zahn.klini:CCen Innsoruclc, Wien und Graz als 

Zahnärzte auegabildet ? 

3,.) Besteht die' Absicht, die Zahl der ,Ausbildunssplätze a.:-l. d~:l 

Uni versi t~. ts-Zahnkliniken Innsbruc.~", :=;ien und. Graz zu ar

\'.'ei ter!l, 'J.IG so auch mehr Z.::;..1;.närzte. fü.r VOI'&.:clberB ausbiLi.(;~l 

zu können ?" 
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